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GutenMorgen
Frankenwald

Japaner machen nichts halb. Wer
im Land der aufgehenden Sonne
eine traditionelle Teezeremonie
durchführen will, muss für rund
zehn Jahre bei einem Teemeister

Christian
Schuster

in die Lehre gehen. Die Studenten
dieser kulturellen Paradedisziplin
erlernen während dieser langen
Zeit nicht nur die Fähigkeit, die
perfekte Wassertemperatur für die
jeweilige Teesorte auch ohne
Thermometer exakt einzuschät-
zen – nein, sie zu wissen. Man
lernt dabei auch wie man sich bis
auf die letzte Stofffalte korrekt
kleidet, welche Blume auf dem
Tisch zu welchem Anlass passt
und was es bedeutet, wenn der
Gast zur Linken des Zeremonien-
meisters sehr laut schlürft. Dann
schmeckt es nämlich. An man-
cher Stelle scheint den Japanern
ihr Ruf als Perfektionisten jedoch
unangenehm. Kürzlich erfuhr ich
von einer Landsfrau, dass die be-
rühmte Tempelanlage im japani-
schen Nikko, die das Mausoleum
des ersten Shoguns Tokugawa
Ieyasu beherbergt, über die letz-
ten 20 Jahre lang abschnittsweise
von mehreren Hundert der besten
Handwerker des Landes restau-
riert wird. Dabei wird jedoch stets
an einer Stelle absichtlich ein
Fehler eingebaut. Derzeit ist etwa
an einer von vier Säulen am größ-
ten Tor des Schreins das mit Blatt-
gold verzierte Muster falsch he-
rum angebracht. Die Japaner be-
gründen dies damit, dass ein per-
fektes Werk Unglück bringt – weil
alles andere gemessen daran nur
noch schlechter werden kann.
Ein schöner Gedanke, den ich mir
ab jetzt für meine Arbeit ebenfalls
zu Herzem nehme.

Witz des Tages

„Oh Gott!“ ruft der Architekt, als er
den Neubau besichtigt, „Sie haben
ja meine Baupläne verkehrt gehal-
ten.“ – „Jetzt wird mir klar“, staunt
der Polier, „warum ich jedes Mal in
den Garten gefallen bin, wenn ich
auf den Balkon ging!“

Menschenunter uns

Heute: Frieda Bauer

Die Bemühungen des Küpser Hel-
ferkreises für Asylsuchende haben
Erfolg. Zur Weihnachtsfeier kamen
viele ehemalige Bewohnerinnen
und Bewohner des Hauses Huber-
tus, die inzwischen sehr gut
deutsch sprechen, eigene Woh-
nungen haben und die ihren Le-
bensunterhalt selbst finanzieren.
Ein besonderer Dank galt der gu-
ten Seele des Unterstützerkreises,
Frieda Bauer, und allen Unterstüt-
zerinnen und Unterstützern. rg
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Cramer-Klett’schen Forstverwaltung, MarkusWich, Büroleiter des Landrats, und Landrat Klaus Löffler. Fotos: Bianca Hennings

Neue Schlossherren haben Großes vor
Das Mitwitzer Wahrzeichen
gehört von 2020 an dem
Landkreis Kronach. Bis zum
Notartermin brauchte es
unzählige Gespräche.
Nun soll neues Leben in
das Gebäude einziehen.

VonBianca Hennings

Mitwitz – Wenn der Kopf zum Herz „Ja“
sagt, das Herz in Richtung Kopf aber „Nein“
schreit, dann muss man irgendwann eine
Entscheidung treffen. Theodor Rasso Frei-
herr von Cramer-Klett hat wohl genau ab-
gewogen. Während der vergangenen drei
Jahre hat er mit Landrat Klaus Löffler im-
mer wieder Gespräche geführt. Am Ende
hat der Freiherr auf seinen Verstand gehört
und schließlich das Wasserschloss Mitwitz
an den Landkreis Kronach verkauft (NP
vom Montag). Beim Pressegespräch im
Weißen Saal des Wasserschlosses am Mon-
tag erklärt er, seiner Erfahrung nach wür-
den Besitztümer – und das Wasserschloss
kann als solches sicher bezeichnet werden
– nur funktionieren, „wenn sie einem gehö-
ren“. Gibt es zu viele Eigentümer eines Gu-
tes, von denen jeder einen Ertrag erwartet,
würden die Menschen anfangen zu disku-
tieren. „Deshalb bin ich froh, dazu beige-
tragen zu haben, dass für künftige Genera-
tionen diese Problematik ausgeschaltet ist“,
sagt er.

Man merkt, er will die Dinge regeln, so-
lange er das noch kann. Vier Kinder habe er
– und einen ausgeprägten Gerechtigkeits-
sinn. So erzählt er, er habe von Fällen ge-
hört, bei denen der älteste Bruder den Besitz
übereignet bekommen habe, die Tochter sei
mit einem Möbelstück in den Rest ihres Le-
bens geschickt worden. Das käme für ihn
nie in Frage.

All diese Überlegungen haben wohl dazu
beigetragen, dass am Ende der Landkreis
Kronach das Schloss kaufen konnte, für das
der Kreis seit 1977 in Teilbereichen ein Nut-
zungsrecht hat. Ohne die besondere per-
sönliche Wertschätzung zwischen Landrat
Löffler und Freiherr von Cramer-Klett, das
wird auch während des Pressegesprächs
klar, wäre es wohl nicht so weit gekommen.
Der Freiherr sagt, er habe bereits mit Löff-
lers Vorgängern über den bestehenden, un-
befriedigenden Nutzungsvertrag diskutiert
– allerdings ohne Ergebnis. Die Regelung
hätte bis 2076 gegolten. „Dann wäre eine
Rückgabe des Wasserschlosses in ordnungs-
gemäßen Zustand fällig gewesen“, erläutert
Landrat Klaus Löffler. Doch wie definiert
man „ordnungsgemäß“? Aufgrund von
zum Teil unklaren Vertragsregelungen hät-
te das Meinungsverschiedenheiten und
Rechtsstreitigkeiten von beträchtlichem
Ausmaß auslösen können. „2076 wären wir
beide zwar nicht mehr verantwortlich ge-
wesen“, sagt Löffler in Richtung von Cra-
mer-Klett. Doch man habe eine gute Lö-
sung für die folgenden Generationen fin-
den wollen. Der Landrat hebt hervor: „Dem

Baron war wichtig, dass das Wasserschloss
gut genutzt wird, dass wir neue Ansätze fin-
den können für das, was man hier machen
kann. Ohne seine Fürsprache in der Familie
Cramer-Klett hätte es den Notartermin am
Montag nicht gegeben.“

So gehört das Wasserschloss Mitwitz ab
Jahresbeginn 2020 dem Landkreis Kro-
nach. Zum Gegenstand des Kaufvertrags
zählen Kernschloss, Nebengebäude,
Schlosspark und schlossnaher Parkplatz.
Der Grunderwerb von über zehn Hektar

umfasst 20 Flurstücke, von denen 17 in der
Gemarkung Mitwitz und drei in der Gemar-
kung Steinach an der Steinach liegen. Das
Kernschlossgebäude wird dem Landkreis
für einen Euro übereignet. Ansonsten hat
der Landkreis die ortsüblichen Grund-
stückspreise zu zahlen, die sich an den fest-
gelegten örtlichen Bodenrichtwerten orien-
tieren. Alle noch bestehenden, laufenden
Verpflichtungen werden vom Landkreis
mit übernommen. So ist beispielsweise ge-
sichert, dass die katholische Kirche die

Schlosskapelle weiterhin nutzen kann.
Dass nun der Landkreis Eigentümer des
Wasserschlosses ist, erleichtert so manches
– vor allem mit Blick auf die Fördermöglich-
keiten. „Die Festung Rosenberg, die der
Stadt Kronach gehört, erhält bei Sanie-
rungsmaßnahmen Förderungen von um
die 90 Prozent. Das wollen wir jetzt auch
fürs Wasserschloss versuchen“, stellt Land-
rat Löffler klar. Private, wie die Familie von
Cramer-Klett, hätten es da ungleich schwe-
rer.

Theodor Rasso Freiherr von Cramer-Klett
nickt. Der Erhalt von solchen Gebäuden
wie dem Wasserschloss sei kostspielig. Er sei
froh, dass die Zukunft seines früheren
Wohnsitzes nun gesichert sei und wünsche
sich, dass „der Landkreis wunderbare neue
Ideen entwickelt und ins Schloss richtig
viel Leben bringt“. In das Schloss, in dem er
in seiner Jugendzeit gewohnt hat. Als er vor
Wochen gemeinsam mit Vertretern des
Landratsamtes durch die Räume gegangen
sei, habe er das alte Bett entdeckt, in dem er
früher geschlafen habe. „Es gab damals hier
kein Bad. Nur eine Wasserstelle, wo wir uns
gewaschen haben“, erinnert er sich.

Im Anschluss an das Pressegespräch geht
er noch einmal in den ersten Stock des Was-
serschlosses, dort, wo eben jenes Bett steht.
„Ich glaube, ich lag in dem rechten“, sagt
er. In dem heutigen Gang sei früher das Ess-
zimmer gewesen. Dann schaut er nach-
denklich in den Raum, der dem englischen
Admiral Lord Lyons gewidmet ist, einem
seiner Vorfahren. Dieser Raum und die Ah-
nenbilder, die überall im Schloss zu sehen
sind, hängen ihm besonders am Herzen.
Während das restliche Inventar an den
Landkreis übergeht, bleiben diese Dinge im
Eigentum der Familie Cramer-Klett, wer-
den aber als Leihgabe weiterhin im Wasser-
schloss bleiben. Theodor Rasso Freiherr
von Cramer-Klett: „Ich glaube auch nicht,
dass je eines meiner Kinder, Nichten oder
Neffen den Wunsch äußern werden, da
etwas herauszunehmen. Ich persönlich fin-
de, die Sachen sollten hier bleiben.“

Umweltprojekt
Mit dem Erwerb des Wasserschlosses tritt
man laut Landrat Klaus Löffler in eine
neue Zeitenrechnung ein. Nach der abrupt
beendeten Debatte um einen möglichen
Nationalpark Frankenwald habe man es
sich zur Aufgabe gemacht, an dem ein
oder anderen Projekt weiterzuarbeiten,
das Teil der Nationalpark-Planungen war.
Das Themenfeld Wissenschaft werde mit
der Umsetzung des Lucas-Cranach-Cam-
pus „abgeräumt“. Beim Themenfeld Nach-
haltigkeit und Umwelt werde man nun
versuchen, mit demWasserschloss „als
Juwel und Eingangstor zu einem land-
kreisweiten Umweltprojekt“ voranzukom-
men. Das Projekt könnte sich über das
Dreieck Wasserschloss Mitwitz, Festung
Rosenberg Kronach und Burg Lauenstein
unter Einbeziehung des Grünen Bandes
ziehen. Über Inhalte müsse noch in den
entsprechenden Gremien und in Abspra-
che mit den Bürgern diskutiert werden.

DasWasserschlossMitwitz soll künftig nochmehrmit Leben gefüllt werden. Foto: Archiv/Bürger

Theodor Rasso Freiherr von Cramer-Klett vor demBett, in demer einst geschlafen hat.

Der Großteil des Inventars geht an den Land-
kreis über.

Eine Toilette von anno dazumal – mit Ablauf
zumWassergraben des Schlosses.

Im Schloss sind wunderschöne historische
Möbel und Tapeten zu sehen.


